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Jllustrirte schweizerische

^iTrnhtiprfjc glätter für bte |Ucfh|ktt
C mit fefonberer SSeriicfficftigung ber

$ u it ft tm £ ait b inert
S>erau§gegeben unter SOÎitioirfung fdjttieijerifcfjer

Sunftfanbiuerfer unb 5Cecf)ntfer

run putter $emt-|joli>iiij)ljuu|£tt.

©rpti fitr Me uffmrllcu jliililtlmtionrn ks Sxljtucij. icroerktrmm
Cfftjiclteé unb oMigatorifdjeS Cignit beb Starg. Sdjittiebe= unb ®aflttermeiftecuecehtb.

(Srfdjeint je ©am§tag§ unb toftet fer Semefter gr. 3. 60, fer galjr gr. 7. 20.
gnferate 20 Et§. fer lffaltige ißetitjeile, bei größeren Stufträgen

entffredjenben Dîabatt.

gftrid), t»cn 39. Scpleinbcr 1900.

lîînciti'ttfttritcfî • $*** UegUiritt, bem rn»iß imverrtltet
UliïU)lUi|IUUi). ®fiunrvuno Itcte ntr Hoffnung ltd) grftultct.

Ait«;. Itc II un if*un* IVit.
§ad)au§fteEuug Doit 6r-

scitguiffeit unb 83ebarf§artiMu
ber 3)letall' uitb 3"ftttHation§"
braitdje. Ser 23erbanb ber

glafepnermeifter 3Mrttem=
bergS beranftattet unter Seit»

ung fetneê 23orftanbeS, beS

Herrn fftafdpnermeifterS ©b. Sötter in Stuttgart, eine
ifacpauSftettung bon ©r^eugniffen uttb SebarfSartifetu ber
ilRetatl unb SnftattationSbrancpe, fotoie bon 9JZafc£)inen

unb SSerfgeugen, Sücpett» unb^auSpattungSgerätfcpaften,
SeteucptuugSartifetu, äRotoren für baS Steingewerbe tc.
Sie ©rüffnung erfolgte ant 22. September unb enbigt am
1. Oftober 1900 unb finbet biefetbe in ber ®ewerbepalle
in Stuttgart ftatt. Sie württembergifepe ^Regierung ge=

Wäprt fur bie nicpt berfauften StuSfteIIung8=0bjefte auf
toiirttembergifepen Streden frachtfreie fRüdbeförberung.
2)ie fßrämierung erfolgt burcp 9RebailIen unb Siptome.

6rfte allgemeine 2lu§ftcltuug fiir bie gefautte Sirfjt«
Stibuftrie in Söieit. (Sauer 1. bis 30. iRobember 1900.)
Sie rapibe ©ntwidtung, welche alte Oebiete ber Se=

tencptungS^nbuftrie in ben legten Sapren §u bergeicpnen
Paben, berantapte eine Slngapt bon Sacpteuten biefer
Srancpen, im fRobember b. 5. in bett (Sfartenbaufälen
•n SBieit eine St u S ft ell ung alter Snbuftriegweige beS

23eleucptnngSwe}en§ unb bereit HülfSgewerbe gu beran»
ftatten. Siefer Oebanfe pat in ben beteiligten Greifen

lebhaften Stnttang gefunben, unb bie jept fcpon ange»
melbeteu bieten SReupeiten taffen baraitf fcptieffeu, baf)
hier eine felfr iutereffante StuSftettung geboten werben
wirb. SaS 3luSftettung§=Sureau befiubet fid) I. £otp=
riugerftraffe 15. gür baS Somite geicpiten: fßrof. granf
Sleinpeter, f. t. Saurat ©ltgen Sepnal unb iöucppänbter
Seop. SBeifs- ®ie ©ruppeneinteituug ift nacpfotgenbe :

1. ipiftorifdje ©ntwidtung beS SeteucptungStoefenS.
2. SaS Sicht im Sienfte ber fRetigion unb beS

SuttuS. Sircpen »SMeucptung.
3. Sie Seteucptuug ber Stäbte, öffentlicher ©ta»

btiffements unb Snftitute.
4. Sie $auS= unb SBopnungSbeteucptung.
5. Sie Sicptberweitbung in Sepranftalten, Staufen»

unb Surpäufern. fppgiene beS SicpteS. SaS
Sicht atê Heilmittel.

6. ®ie gabri!=Seleud)tung.
7. ®ie Seteutptung ber SerfeprSmittet, ber @ifen=

bapn=2Baggons, ber St^iffe unb ber See.
'8. ®a§ Sicht in feiner Stnmenbuug für mititärifdje,

maritime SriegS= unb ftRarinejmede.
9. ®aS Sicht im S)ienfte ber ppotograppifcpeu 9ïe-

probuEtion.
10. ®ie SeteucptungSborridjtungen bei nädjttidjen Str=

beiten, geuer= unb SBaffergefapr.
11. 5Die SergtoerfSbeteudjtuug.
12. Seteudjtung §u beforatiben ^w^^n.
13. SiberfeS.
14. Sie Literatur beS Seteu^tuugSmefeuS.

ZlîuKlìte Lcîimiiemcîik

""»! âàî--
^ Praktische Mütter für die Werkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
van Wàr Senn-Doldingliausen,

Organ für die »Wellen Publikationen des Schweiz. Gewerbeoereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagncrmeistervercins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 6ö, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den SS. September 1SSS.

Mncheninrnch « D"' »K beglückt, dem ewig «„veraltet
AMnZtNIPlUch. Erinnerung stets zur Hoffnung stch gestaltet.

Ans lìellnttgsmesen.

Fachausstellung von Er>
zeuguissen und Bedarfsartikeln
der Metall- und Installations-
branche. Der Verband der

Flaschnermeister Württem-
bergs veranstaltet unter Leit-
ung seines Vorstandes, des

Herrn Flaschnermeisters Ed. Vötter in Stuttgart, eine

Fachausstellung von Erzeugnissen und Bedarfsartikeln der
Metall- und Jnstallationsbranche, sowie von Maschinen
und Werkzeugen, Küchen- und Haushaltungsgerätschaften,
Beleuchtungsartikeln, Motoren für das Kleingewerbe w.
Die Eröffnung erfolgte am 22. September und endigt am
/.Oktober 1900 und findet dieselbe in der Gewerbehalle
in Stuttgart statt. Die württembergische Regierung ge-
währt für die nicht verkauften Ausstellungs-Objekte auf
württembergischen Strecken frachtfreie Rückbeförderung.
Die Prämierung erfolgt durch Medaillen und Diplome.

Erste allgemeine Ausstellung für die gesamte Licht-
Industrie in Wien. (Dauer 1. bis 30. November 1900.)
Die rapide Entwicklung, welche alle Gebiete der Be-
leuchtungs-Jndustrie in den letzten Jahren zu verzeichnen
haben, veranlaßte eine Anzahl von Fachleuten dieser
Branchen, im November d. I. in den Gartenbausälen
in Wien eine Ausstellung aller Industriezweige des
Beleuchtungswesens und deren HülfSgewerbe zu veran-
stalten. Dieser Gedanke hat in den beteiligten Kreisen

lebhaften Anklang gefunden, und die jetzt schon ange-
meldeten vielen Neuheiten lassen darauf schließen, daß
hier eine sehr interessante Ausstellung geboten werden
wird. Das Ausstellungs-Burean befindet sich I. Loth-
ringerstraße 15. Für das Komite zeichnen: Prof. Franz
Kleinpeter, k. k. Baurat Engen Sehnal und Buchhändler
Leop. Weiß. Die Gruppeneinteilung ist nachfolgende:

1. Historische Entwicklung des Beleuchtungswesens.
2. Das Licht im Dienste der Religion und des

Kultus. Kirchen-Beleuchtung.
3. Die Beleuchtung der Städte, öffentlicher Eta-

blissements und Institute.
4. Die Haus- und Wohnungsbeleuchtung.
5. Die Lichtverwendung in Lehranstalten, Kranken-

und Kurhäusern. Hygiene des Lichtes. Das
Licht als Heilmittel.

6. Die Fabrik-Beleuchtung.
7. Die Beleuchtung der Verkehrsmittel, der Eisen-

bahn-Waggons, der Schiffe und der See.
8. Das Licht in seiner Anwendung für militärische,

maritime Kriegs- und Marinezwecke.
9. Das Licht im Dienste der photographischen Re-

Produktion.
10. Die Beleuchtungsvorrichtungen bei nächtlichen Ar-

beiten, Feuer- und Wassergefahr.
11. Die Bergwerksbeleuchtung.
12. Beleuchtung zu dekorativen Zwecken.
13. Diverses.
14. Die Literatur des Beleuchtungsweseus.
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Unfere ®ref)f)erge fittb bom borziiglichften gitting»=
iDiateriol. ßit begiefjen bei 6. &'ord)er & Sie., 3Serf=

jeug= ttub 9Kafchinengefcf)äft, Rurich I.

lieber Srmtefd)avftnafdfhtett.
(©•ingefnnbt.)

3m Slnfchluf? an frühere löejprechungen fiber auto=
matifdfe @ägefc|ärfmafd)inen, patent g. (Stfpnalh in
Offenbach, weldfe in ber ©cfjweiz bon ber befnnnten
girma $ fin big, SB un ber Ii u. Sie. itt lifter ber=

83orftef)enbe Slbbilbuttg ftellt Simbroct'S 3)rel)l)erj
bar, welches fiel) babitrcf) auszeichnet, baff eS auf jebem
SlrbeitSftiict mit größter Seidjtigfeit auf= uub abgefpauitt
werben bann, oljne baff ber jum SDret)en beftimmte @e=

genftanb auS ben @pi|en ber 2)rel)banf gehoben werben
iuiifs-

©rohen Sßorteil bietet ba§ SDreïff)erj infofern, al» e»

auf ber SSelle aufgefpannt fiçh nie foSlöfeit fann unb
burch ®ref)en fic£» bon felbft fefter fpannt. Sluch fann
baSfelbe beliebig an SlrbeitSftücfe angebracht werben,
bie ait ihren Subett SBulfte, Slrme ober glanfchen
tragen, bie gröffer fiitb, al» bie Srehherzöffuung.

trieben werben, nehmen wir SInlajf, einen neuen £pp-
biefer SRafchiuenEategorie, bie girr .geit an ber tarifer
SBeltauSftellung groffe Seacljtung finbet, gu befprechen.

3n oben erwähnten Sefprechuitgen l)nben wir be=

reitS bie ^orjüglichfeit beS ©chmalh'fchen ©pfteinS
bargelegt unb entbinbet uns bieg eines näheren Situ
treten» auf biefen f]3unft, um fo mehr, ba foldje 3Jta-

fehiuen fchort bieten Sefertt auS ber ißrajtS befannt fein

Itmbrodt't»
(©htgcjnnbt.)
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Unsere Drehherze sind vom vorzüglichsten Fittings-
Material. Zu beziehen bei C. Kar cher à Cie., Werk-
zeug- und Maschinengeschäft, Zürich I.

lieber Sayesch intim, sch in en.
lEmgesnndt.)

Im Anschluß an frühere Besprechungen über auto-
malische Sägeschärfmaschinen, Patent F. Schmaltz in
Offenbach, welche in der Schweiz von der bekannten
Firma Kündig, Wunderli u. Cie. in Uster ver-

Vorstehende Abbildung stellt Limbrock's Drehherz
dar, welches sich dadurch auszeichnet, daß es auf jedem
Arbeitsstück mit größter Leichtigkeit auf- und abgespannt
werden kann, ohne daß der zum Drehen bestimmte Ge-
geilstand aus den Spitzen der Drehbank gehoben werden
muß.

Großen Vorteil bietet das Drehherz insofern, als es

auf der Welle aufgespannt sich nie loslösen kann und
durch Drehen sich von selbst fester spannt. Auch kann
dasselbe beliebig an Arbeitsstücke angebracht werden,
die an ihren Enden Wulste, Arme oder Flanscheil
tragen, die größer sind, als die Drehherzöffnung.

trieben werden, nehmen wir Anlaß, einen neuen Typ-
dieser Maschinenkategorie, die zur Zeit an der Pariser
Weltausstellung große Beachtung findet, zu besprechen.

In oben erwähnten Besprechungen haben wir be-
reits die Vorzüglichkeit des Schmaltz'schen Systems
dargelegt und entbindet uns dies eines näheren Ein-
tretens auf diesen Punkt, um so mehr, da solche Ma-
schinen schon vielen Lesern aus der Praxis bekannt sein

Kimbrock's Dreh her;.
(Emgcfandt.)
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bucflen, ba fie fd)on üielerortg in ber Sd)ü>ei§ einge»
fülfrt finb.

SDiefe SDtafdjinen warben bisher itad) gwei fton»
ftruftionen Ifergeftellt, bie eine ben wirtunggootlen
hoppelten @d)rägfd)liff ergeugenb, bie anbere nur für
@rabfd)liff berwenbbar. ®ie üerljältnigmäffig teuren
Sd)rägfd)liffmafd)inen würben nur für grofje unb fdjwere
Sägenblätter, wie fie in Saugefdjäften, Sägereien 2c.

gebraucht werben, gebaut, wogegen für leichtere Sanb»
unb ßretöfägen augfdjliefflid) érabfdjliffmafc^inen ge=

liefert würben. Severe geben ja in ifjrer 2(rt fdjon
eine unübertroffen rafdje unb ej-atte Arbeit, erhalten
bie Sägeblätter big gur boüen Slbnupung gleid) breit
refp. freiëruitb unb ergielen gegenüber gefeilten Sägen

u. a. ein rutjigeg Arbeiten ber Sägemafdjinen, fowie
eine GÊrfparniê an geilen- an (polg unb Sägematerial.

Sn ber ^ra^té l)at fid) aber immer me^r unb melfr
IjerauggefteHt, baff and) Sdjreinerbanbfägen mit
Sd)t:ägfdjliff Oerfefjen, gegenüber foldfen mit ©rab»
fdjliff nal)ml)afte Vorteile aufweifen, wie §.93. beb eu»
tenb fauberern Sdjnitt, größere üeiftungg»
fäljigteit unb beträdjtlic^e fpolgerfparnig in»
folge beg gering benötigten Sdjranfg. Sa eg ïann üom
Sd)rän!en gang Slbftanb geiwmmen werben, fobalb man
fid) entfdjliefft, fonifdje Sanbfägen eingufülfren, bie gwar
teuer, allein eben burd) ben Skgfatl beg Sdjranfeg,
if)re 9Jtel)r!often burd) ülrbeitg» unb fwlgerfparnig,
melfrfad) einbringen. ®iefer (Srfenntnig beg Sorteilg
fdtjräg gefd)liffener Sd)reiner=Sägen entfpringt ber neue
"£pp, ben wir nacfyftebenb unfern öefern oorfü^ren
Wollen. @g ift Auto V S laut Slbbilbung, in weldjem
beibe eben befprodjene Spfteme beg ©rab» unb Sdüäg»
fdjliffeg bereint finb.

Auto V S ift eine wenig 9îaum unb 93etriebêïraft
beanfprud)eitbe ftabile unb folib gebaute SJiafdjine. Sei
ber äümftruftion ift befonberg barauf Sebad)t genommen,
eine leichte, fetjr rafcl) arbeitenbe unb oerbältnigmäfjig
billige 9Jtafd)inen gu fdjaffen, welche nebeneinander

Sd)reiner», Sanb» unb Äreigfägen mit boppeltem unb
wedpelfeitigem Sd)rägfd)liff, ebenfo wie 9JietaH=Sanb»
unb ßreigfägen mit ©rabfdjliff automatifd) Oerfel)en fann.

©enau wie bei ben anbern Sägefd)ärfmafd)inen
SoftemSdpnalij, bientaud)l)ier eine rotierenbe Schmirgel»
fdjeibe alg fd)ärfenbeg döertgeug unb burd) bag ßu»
fammenwirïen breier, fidjer funftionierenber SJtedjanigmen,
get)t bag Slnfdfärfen oon .gafjnbruft unb Dtüden, ber
Sorfdjub beg Sägeblatteg unb bie Sdfrägung beg

Sdjliffg in genial eiitfadjer SBeife öor fict). ®ie 3Jfa=

fdjine ift leidjt auf jebe beliebige gaijnform, ^onate für
Sdjräg» unb ©rabfctjliff einguftellen. Sie wirb fomplet
betriebsfähig abgeliefert unb ift mit Sorridjtungen gum
Sreig» unb Sanbfägenfdjärfen oerfeljen.

gigur 1 geigt bie 9lnorbnung beim Schärfen Oon
Sanbfägen, gigur 2 ftellt bie 3ftafd)ine mit eingeftellter
(polgfreigföge bar.

Sobalb bie gu fdjärfenbe Säge eingefpannt unb bie
SJtafdjine auf bie entfpredjenbe ßa^nung eingeftellt ift,
arbeitet fie öollftänbig automatifd). ' 9luf Auto V S
tonnen alle üorfommenben ,gai)nformen, mit ßaljnent»
fernungen oon 5—25 mm unb gwar Sanbfägen big
60 mm Sreite, ßreigfägen Oon 100—500 mm SDurdü
meffer gefcdjärft werben.

@g ift leicht begreiflich, bafj 2Jîafd)inen, bie ooll»
ftänbig felbftthätig fdfärfen unb fo Dielen 9lnfprüd)en
genügen müffen, ihres fompligierten 9Jied)anigmug wegen
im Slnfdjaffunggwert auf ben erften Slid vielleicht teurer
alg bei anbern (pülfgmittetn erfdjeinen mögen,
îljatfadje ift aber, baff fid) burd) bie ^rafté gegenüber
ber £>anb= ober Ü)tafd)inen=geilerei bag ©egenteil |eraug=
ftellt unb baff fid) bie 2Jlafd)tne felbft in ïleineren Se»
trieben ftetg rafd) begabt mad)t.

äBir glauben bal)er, burd) nod)maligeg (Siuge^eu auf
biefe 9J?afd)inen unb fpegiell burd) bie Sefdjreibung biefeS
neuen Sppeg bem Sntereffenlreig einen 3)ienft gu er»

weifen.
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dürften, da sie schon vielerorts in der Schweiz einge-
führt sind.

Diese Maschinen wurden bisher nach zwei Kon-
struktionen hergestellt, die eine den wirkungsvollen
doppelten Schrägschliff erzeugend, die andere nur für
Gradschliff verwendbar. Die verhältnismäßig teuren
Schrägschliffmaschinen wurden nur für große und schwere
Sägenblätter, wie sie in Baugeschäften, Sägereien zc.

gebraucht werden, gebaut, wogegen für leichtere Band-
und Kreissägen ausschließlich Gradschliffmaschinen ge-
liefert wurden. Letztere geben ja in ihrer Art schon
eine unübertroffen rasche und exakte Arbeit, erhalten
die Sägeblätter bis zur vollen Abnutzung gleich breit
resp, kreisrund und erzielen gegenüber gefeilten Sägen

u. a. ein ruhiges Arbeiten der Sägemaschinen, sowie
eine Ersparnis an Feilen, an Holz und Sägematerial.

In der Praxis hat sich aber immer mehr und mehr
herausgestellt, daß auch Schreinerbandsägen mit
Schräg schliff versehen, gegenüber solchen mit Grad-
schliff nahmhaste Vorteile aufweisen, wie z. B. bed eu-
tend sauberern Schnitt, größere Leistnngs-
fähigkeit und beträchtliche Holzersparnis in-
folge des gering benötigten Schranks. Ja es kann vom
Schränken ganz Abstand genommen werden, sobald man
sich entschließt, konische Bandsägen einzuführen, die zwar
teuer, allein eben durch den Wegsall des Schrankes,
ihre Mehrkosten durch Arbeits- und Holzersparnis,
mehrfach einbringen. Dieser Erkenntnis des Vorteils
schräg geschliffener Schreiner-Sägen entspringt der neue
Typ, den wir nachstehend unsern Lesern vorführen
wollen. Es ist àto V 8 laut Abbildung, in welchem
beide eben besprochene Systeme des Grad- und Schräg-
schliffes vereint sind.

iLuto V 8 ist eine wenig Raum und Betriebskrast
beanspruchende stabile und solid gebaute Maschine. Bei
der Konstruktion ist besonders darauf Bedacht genommen,
eine leichte, sehr rasch arbeitende und verhältnismäßig
billige Maschinen zu schaffen, welche nebeneinander

Schreiner-, Band- und Kreissägen mit doppeltem und
wechselseitigem Schrägschliff, ebenso wie Metall-Band-
und Kreissägen mit Gradschliff automatisch versehen kann.

Genau wie bei den andern Sägeschärfmaschinen
System Schmaltz, dientauchhier eine rotierende Schmirgel-
scheide als schärfendes Werkzeug und durch das Zu-
sammenwirken dreier, sicher funktionierenderMechanismen,
geht das Anschärfen von Zahnbrust und Rücken, der
Vorschub des Sägeblattes und die Schrägung des

Schliffs in genial einfacher Weise vor sich. Die Ma-
schine ist leicht auf jede beliebige Zahnform, sowie für
Schräg- und Gradschliff einzustellen. Sie wird komplet
betriebsfähig abgeliefert und ist mit Vorrichtungen zum
Kreis- und Bandsägenschärfen versehen.

Figur 1 zeigt die Anordnung beim Schärfen von
Bandsägen, Figur 2 stellt die Maschine mit eingestellter
Holzkreissäge dar.

Sobald die zu schärfende Säge eingespannt und die

Maschine auf die entsprechende Zahnung eingestellt ist,
arbeitet sie vollständig automatisch. - Auf àw V 8
können alle vorkommenden Zahnformen, mit Zahnent-
sernungen von 5—25 mm und zwar Bandsägen bis
60 mm Breite, Kreissägen von 100—500 mm Durch-
messer geschärft werden.

Es ist leicht begreiflich, daß Maschinen, die voll-
ständig selbstthätig schärfen und so vielen Ansprüchen
genügen müssen, ihres komplizierten Mechanismus wegen
im Anschaffungswert auf den ersten Blick vielleicht teurer
als bei andern Hülfsmitteln erscheinen mögen.
Thatsache ist aber, daß sich durch die Praxis gegenüber
der Hand- oder Maschinen-Feilerei das Gegenteil heraus-
stellt und daß sich die Maschine selbst in kleineren Be-
trieben stets rasch bezahlt macht.

Wir glauben daher, durch nochmaliges Eingehen auf
diese Maschinen und speziell durch die Beschreibung dieses
neuen Types dem Jnteressenkreis einen Dienst zu er-
weisen.
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gür nähere Angaben unb ißrofpeEte berweifen wir
ait bie SMeinberEäufer für bte Schweiz, girma fiünbig
SCSunberlt u. ©te., Ufier.

llcvrd)icbcncô.
©rljaltung ©djtoetj. SUtertiimer. 8n Velin zona

fattb bte ©inWeisung beg renobierten ©djloffeg „Unter*
walben" ffatt. Dag wirb ben SInfang bebeuten für
bie Veftauration ber beiben ©chlöffer „Schwpz" unb
„Uri".

Deitftttäler. Der Verfehrgberein Dit en wiH ein
Denfmal aug italienifchem ©ranit unb an beffen bier
Seiten Vronze*9J?ebaiIIong mit ben Vüfien berbienter
unb berühmter SRänner augführen Iaffen. Diefe ÜDtänner

füllen fein alt ©entralbaljnbireEtor Sol). Drog, alt Vunbeg*
präfibent 8of. SRungittger, ®efd)icht3f(hreiber ^ßater
gofeph b. Slr£ unb SJÎaler SRartin Difteli. Dag Denf*
mal wirb feinen ©tanbort am Slmtghaugquai erhalten.

Die Dberlanber ^oljfdjmfjerei hat gute 3^ten. Der
inlänbifcbe Äonfum ifi noch immer im Steigen begriffen,
ebenfo bie Slugfufjr im allgemeinen. Dagegen hat eine
Verfdjiebung in ben Veftimmungglänbern ftattgefunben,
inbem ©nglanb unb befonberg SîorbameriEa weniger
begießen alg früher. 8m VerEeljr mit SîorbameriEa fat
ficf bie Vermittlung bet gmporthäufer unb Slgenten
alg ungenügenb erwiefen. @g füllte baher — fo lefen
wir im gahregberidü beg fcfjmeigerifdjen Ipanbelg* unb
gnbuftriebereing — berfuc^t werben, mit ben Detail*
VerEäufern, unb jwar auch mit benjenigen in ben
fleineren ©täbten, in Vejielfungen zu treten, tro| ber
in weiten Äreifen herrfdjenben Abneigung gegen bireEte
©infäufe. SBenn man fid) jur Sluffinbung bott Stb*

nehmern an bie fdjweizerifdjen Äonfulate wenbet, fo
füllten genaue eingaben über bie SBaren, womöglich
fogar Sftufter ober wenigfteng Slbbilbungen beigefügt
werben. Die greife finb für eine greffe Sïnga^l bon
©egenftänben ber iwlzfchnijjerei nod) ungemein ttiebrig
bemeffen. Dro^bem, unb obfdjon bie üftadffrage ftetg
groß ift, hat fi<h bod) ein Verlangen nad) $jßreigerhölj=

ungen einstweilen nod) nicht Eunbgegeben.

Vautttefen in Vent. Der ©tabtrat bon Vern hat
Zur@rweiterungbegVremgarten*griebhofeg
24,000 gr. bewilligt.

— Veim Vau ber ftäbtifc^en Veitfdjule (fie Eoftete
120,000 gr. mehr alg bubgetiert waren), ferner beim
Vau beg Ifornhaugfellerg (hier betrug bie Sfrebitüber=
fchreitung auf eine Debigfumme bon nur 130,000
grauten 126,400 gr.) tarnen arge Ärebitüberfchreitungen
bor, weghalb eine juriftifdie Äommiffion zur Prüfung
ber VerantwortlichEeit eingefe^t würbe. Die Äommiffion
tommt jum ©djlufj: ?a nur Vorfdjriften über bie

Verantwortlichen ber ©taatgbeamten beftehen, tonne
weber gegenüber betn gewefenen Vaubirettor ßinbt, nod)
gegenüber ben SJtitgliebern ber Vautommiffion eine
Verantwortlid)EeitgElage mit Slugfidü auf ©rfolg an
geftrengt Werben.

— ©emeinbebauten in Vern. Die ©efdjäftg*
prüfunggtommiffion beg ©tabtrateg beantragt in ©adjen
ber Srebitüberfdjreitungen betr. Veitfdjute ®orn=
haugbau, eg feien, um in fowolfl bie ginattg»
birettion alg ben ©emeinberat über bett jeweiligen
©tanb ber gröfjern Vauwerte auf bem Saufenben ju
erhalle"» burd) bie Vaubirettion periobifdje ©ituationg*
berichte über jeben einzelnen großem Vau nad) auf*
Zuftetlenbem ©djema an biefe beiben Veljörben ju er*
flatten. Vei freier Vergebung für Vorftubien, ^läne
unb Vauleitung ju ©emeinbebauten follen Eünftighin
befähigte, î)ier etablierte Slrd)iteEten turnugweife berüd*

fic^tigt werben. Deren SBahl geflieht aug ben Vor*
fdjlägen ber Vaubirettion buret) ben ©emeinberat, welcher
aud) bezügliche Verträge gu genehmigen hat.

Vautttefett in ©t. ©allen. (®orr.) Der Vorftanb
beg SRieterüereing bon ©t. ©allen unb Umgebung wirb
ben intereffierten Greifen nächftettg beftimmte Vorfdjläge
für bie Vilbung einer Vaugeitoffenfdiaft unterbreiten.
Die Stachfrage nach billigen Slrbeiterwohnungen ift
immer nodh eine grofje. Die jahlreidhen Steubauten
enthalten eben faft burdjwegg größere, teurere 2öohn=

ungen. Söie auch Slugf^reibungen beg Verbanbeg
ber §aug* unb ©runbeigentümer jeigen, finb beffere
SBphnungen gu SOtietginfen bon 600 gr. an aufwärtg
gur ©enüge unb in guter Slugwahl erfältliih, währenb
tleinere SBohnungen fehr feiten offeriert werben unb
fofort Abnehmer finben. A.

gür bett projeftierten Vahtthofumban Viel liegen
nun 2 Vrojefte bor, bie in einer Veilage beg „fpanbelg*
Sourier" bem ißuMfatn zugänglich gemacht worben
finb. Dag eine berfelben ift bon ben Herren ©leim
aug Hamburg unb Dberingenieur SOÎofer bon ber Storb*
oftba|n im Sluftrage ber ©tabt Viel auggefertigt worben,
bag anbere ift bagjenige ber 8ura»@impIonbahn. Die
beiben betannten gachmänner ertlären übereinftimmenb,
bah ber ©üterbahnhof unb bie SJtafchinenbepotg nach
Dften berlegt werben müffen unb bah ber ganje Vahn*
hof ju h&en fei, um bie Unterführung berfdjiebener
Straffen gu ermöglichen; bie ©eleife mühten um 3,30 m
gehoben werben, ber Vetfonenbaljnhof würbe 4 ißerrong
erhalten. Der ©üterbahnhof würbe auf bag fogenannte
Vrühlfelb jwifdhen Viel unb ÜDtett ju liegen tommen
unb bebeutenbe Dimenfionen annehmen, um allen Sin*
forberungen ber in Viel einführenben üier §auptlinien
ju genügen. Der jefüge ©üterbahnhof würbe aufge*
hoben unb bag Derrain alg Vaulanb nuffbar gemacht
werben. Dag ^ßrojeft ©leim * ÜJtofer Eoftet zmfa 3,5
Vtitlionen granten. Dem gegenüber hat bie 8.*©.V.
eigene Sßläne augführen Iaffen, bie im grofjen unb ganzen
mit bem erften VrojeEt übereiuftimmen, in ber Slug*
führung Pon Detailfragen bagegen baüon abweichen.
Die grage beg Valwhofumbaueg Viel, bie feit gahren
eine brennenbe geworben ift, ba Weber ber ©üter* noch
ber V^rfonenbahnhof bem immer wachfenben VerEehr
genügen Eönnen, ift nun itt bag ©labium eifriger
Unterhanblungen unb ©tubien getreten.

Sujertier ©oitucnbergbahn. Unter bem Vorfi| beg

§errn VanEbireEtior VlanEart fanb am SRontag bie
Eonftituierenbe ©eneralberfammlung ber SIEtionäre ge*
nannter Unternehmung fiatt. Von ben anwefenben
25 SIEtionären würben bie borgelegten Statuten mit
etweldjen Slbänberungen genehmigt unb ber aug fieben
SJÎitgliebern beftehenbe Verwaltunggrat wie folgt befteKt :

§|). SBibmer, „$otel ©onnenberg"; SlrchiteEt ßattani;
@b. |>umihf(h; Vufj, Ingenieur in ßrieng; ^ermann
Ipäfeli, „§otel ©chwanen"; §erm. gifch, ^ßroEurift ber
VanE in Suzern; @rog*2a ©alle. Vechnunggrebiforen :

bie Dr. Vrunner unb VanEier ©manuel ÜReper.
Die Slrbeiteit für ©rftellung ber Valjn foKen beförber*
lichft an §anb genommen werben, fo bah biefelbe für
bie ©aifon 1901 bem Vetrieb übergeben werben Eann.

Der VunbeSrat hat baê allgemeiue Vauprojcft bet
Orlenbach >3wetftmmenhah»0 beftehenb in ©ituationg*
plänen, Sängenprofilen, Normalien für Unterbau unb
Verzeichnig über bauliche ©rgänzungen, unter einigen
Vebingungen genehmigt. VeEanntlid) ift bieg bie gort*
fe^ung ber Vahn Dhun @piez @rlenbach. Die
weitere gortfe^ung berfelben nach ©aanenunbSÜRon*
treuf ift ebenfallg Eonzeffioniert unb ftredeuweife bereitg
im Vau begriffen, fo bah toir in furzer 3^^ sine birette
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Für nähere Angaben und Prospekte verweisen wir
an die Alleinverkäuser für die Schweiz, Firma Kündig
Wunderli u. Cie., Uster.

Verschiedenes.
Erhaltung Schweiz. Altertümer. In Belinzona

fand die Einweihung des renovierten Schlosses „Unter-
walden" statt. Das wird den Anfang bedeuten für
die Restauration der beiden Schlösser „Schwyz" und
„Uri".

Denkmäler. Der Verkehrsverein Ölten will ein
Denkmal aus italienischem Granit und an dessen vier
Seiten Bronze-Medaillons mit den Büsten verdienter
und berühmter Männer ausführen lassen. Diese Männer
sollen sein alt Centralbahndirektor Joh. Trog, alt Bundes-
Präsident Jos. Munzinger, Geschichtsschreiber Pater
Joseph v. Arx und Maler Martin Disteli. Das Denk-
mal wird seinen Standort am Amtshausquai erhalten.

Die Oberländer Holzschnitzerei hat gute Zeiten. Der
inländische Konsum ist noch immer im Steigen begriffen,
ebenso die Ausfuhr im allgemeinen. Dagegen hat eine
Verschiebung in den Bestimmungsländern stattgefunden,
indem England und besonders Nordamerika weniger
beziehen als früher. Im Verkehr mit Nordamerika hat
sich die Vermittlung der Jmporthäuser und Agenten
als ungenügend erwiesen. Es sollte daher — so lesen
wir im Jahresbericht des schweizerischen Handels- und
Jndustrievereins — versucht werden, mit den Detail-
Verkäufern, und zwar auch mit denjenigen in den
kleineren Städten, in Beziehungen zu treten, trotz der
in weiten Kreisen herrschenden Abneigung gegen direkte
Einkäufe. Wenn man sich zur Auffindung von Ab-
nehmern an die schweizerischen Konsulate wendet, so

sollten genaue Angaben über die Waren, womöglich
sogar Muster oder wenigstens Abbildungen beigefügt
werden. Die Preise sind für eine große Anzahl von
Gegenständen der Holzschnitzerei noch ungemein niedrig
bemessen. Trotzdem, und obschon die Nachfrage stets
groß ist, hat sich doch ein Verlangen nach Preiserhöh-
ungen einstweilen noch nicht kundgegeben.

Bauwesen in Bern. Der Stadtrat von Bern hat
zur Erweiterung des Bremgarten-Friedhofes
24,000 Fr. bewilligt.

— Beim Bau der städtischen Reitschule (sie kostete
120,000 Fr. mehr als budgetiert waren), serner beim
Bau des Kornhauskellers (hier betrug die Kreditüber-
schreitun g auf eine Devissumme von nur 130,000
Franken 126,400 Fr.) kamen arge Kreditüberschreitungen
vor, weshalb eine juristische Kommission zur Prüfung
der Verantwortlichkeit eingesetzt wurde. Die Kommission
kommt zum Schluß: Ta nur Vorschriften über die
Verantwortlichkeit der Staatsbeamten bestehen, könne
weder gegenüber dem gewesenen Baudirektor Lindt, noch
gegenüber den Mitgliedern der Baukommission eine
Verantwortlichkeitsklage mit Aussicht auf Erfolg an-
gestrengt werden.

— Gemeindebauten in Bern. Die Geschäfts-
Prüfungskommission des Stadtrates beantragt in Sachen
der Kreditüberschreitungen betr. Reitschule und Korn-
Hausbau, es seien, um in Zukunft sowohl die Finanz-
direktion als den Gemeinderat über den jeweiligen
Stand der größern Bauwerke auf dem Laufenden zu
erhalten, durch die Baudirektion periodische Situations-
berichte über jeden einzelnen größern Bau nach auf-
zustellendem Schema an diese beiden Behörden zu er-
statten. Bei freier Vergebung für Vorstudien, Pläne
und Bauleitung zu Gemeindebauten sollen künftighin
befähigte, hier etablierte Architekten turnusweise berück-

sichtigt werden. Deren Wahl geschieht aus den Vor-
schlügen der Baudirektion durch den Gemeinderat, welcher
auch bezügliche Verträge zu genehmigen hat.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Der Vorstand
des Mietervereins von St. Gallen und Umgebung wird
den interessierten Kreisen nächstens bestimmte Vorschläge
für die Bildung einer Baugenossenschaft unterbreiten.
Die Nachfrage nach billigen Arbeiterwohnungen ist
immer noch eine große. Die zahlreichen Neubauten
enthalten eben fast durchwegs größere, teurere Wohn-
ungen. Wie auch die Ausschreibungen des Verbandes
der Haus- und Grundeigentümer zeigen, sind bessere

Wohnungen zu Mietzinsen von 600 Fr. an aufwärts
zur Genüge und in guter Auswahl erhältlich, während
kleinere Wohnungen sehr selten offeriert werden und
sofort Abnehmer finden.

Für den projektierten Bahnhofumbau Viel liegen
nun 2 Projekte vor, die in einer Beilage des „Handels-
Courier" dem Publikum zugänglich gemacht worden
sind. Das eine derselben ist von den Herren Gleim
aus Hamburg und Oberingenieur Moser von der Nord-
ostbahn im Auftrage der Stadt Viel ausgefertigt worden,
das andere ist dasjenige der Jura-Simplonbahn. Die
beiden bekannten Fachmänner erklären übereinstimmend,
daß der Güterbahnhof und die Maschinendepots nach
Osten verlegt werden müssen und daß der ganze Bahn-
Hof zu heben sei, um die Unterführung verschiedener
Straßen zu ermöglichen; die Geleise müßten um 3,30 m
gehoben werden, der Personenbahnhof würde 4 Perrons
erhalten. Der Güterbahnhof würde auf das sogenannte
Brühlfeld zwischen Viel und Mett zu liegen kommen
und bedeutende Dimensionen annehmen, um allen An-
forderungen der in Viel einführenden vier Hauptlinien
zu genügen. Der jetzige Güterbahnhof würde aufge-
hoben und das Terrain als Bauland nutzbar gemacht
werden. Das Projekt Gleim - Moser kostet zirka 3,5
Millionen Franken. Dem gegenüber hat die J.-S.B.
eigene Pläne ausführen lassen, die im großen und ganzen
mit dem ersten Projekt übereinstimmen, in der Aus-
führung von Detailfragen dagegen davon abweichen.
Die Frage des Bahnhofumbaues Viel, die seit Jahren
eine brennende geworden ist, da weder der Güter- noch
der Personenbahnhof dem immer wachsenden Verkehr
genügen können, ist nun in das Stadium eifriger
Unterhandlungen und Studien getreten.

Luzerner Sonnenbergbahn. Unter dem Vorsitz des

Herrn Bankdirektior Blankart fand am Montag die
konstituierende Generalversammlung der Aktionäre ge-
nannter Unternehmung statt. Von den anwesenden
25 Aktionären wurden die vorgelegten Statuten mit
etwelchen Abänderungen genehmigt und der aus sieben
Mitgliedern bestehende Verwaltungsrat wie folgt bestellt:
HH. Widmer, „Hotel Sonnenberg"; Architekt Cattani;
Ed. Humitzsch; Büß, Ingenieur in Kriens; Hermann
Häfeli, „Hotel Schwanen"; Herm. Fisch, Prokurist der
Bank in Luzern; Gros-La Salle. Rechnungsrevisoren:
die HH. Dr. Brunner und Bankier Emanuel Meyer.
Die Arbeiten für Erstellung der Bahn sollen besörder-
lichst an Hand genommen werden, so daß dieselbe für
die Saison 1901 dem Betrieb übergeben werden kann.

Der Bundesrat hat das allgemeine Bauprojekt der
Erlenbach-Zweisimmenbahn, besteh-nd in Situations-
Plänen, Längenprofilen, Normalien für Unterbau und
Verzeichnis über bauliche Ergänzungen, unter einigen
Bedingungen genehmigt. Bekanntlich ist dies die Fort-
setzung der Bahn Thun-Spiez-Erlenbach. Die
weitere Fortsetzung derselben nach SaanenundMon-
treux ist ebenfalls konzessioniert und streckenweise bereits
im Bau begriffen, so daß wir in kurzer Zeit eine direkte
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